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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Muffenadapter nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 20 2015 102 252 U1, DE 20 2016
106 736 L 1 und DE 20 2016 104 133 U1 sind derartige
Muffenadapter bekannt. Wenn ein solcher Muffenadap-
ter in ein als Schacht- oder Rohrleitungsabschnitt aus-
gestaltetes Rohrbauteil eingeführt wird, beispielsweise
in die Muffe eines Steinzeugrohrs, kann eine in dem
Rohrbauteil angeordnete Dichtung das Einführen des
Muffenadapters erschweren. Bei Rohren, die nach DIN
EN 295 ausgestaltet sind und eine Steckmuffe L nach
dem Verbindungssystem F aufweisen, ist die dabei ver-
wendete Dichtung sowohl sehr fest als auch sehr dick.
Ohnehin muss ein Gleitmittel auf die Dichtung aufgetra-
gen werden, damit sich ein Muffenadapter überhaupt in
die Dichtung und somit in das Steinzeug-Rohrbauteil ein-
führen lässt. Wenn dann eine Kraft in axialer Richtung
auf den Muffenadapter aufgebracht wird, um diesen in
die Dichtung und das Rohrbauteil einzuführen, bewirkt
das Gleitmittel jedoch in nachteiliger Weise, dass ge-
ringste Unregelmäßigkeiten bei der Ausrichtung des
Muffenadapters und / oder bei der Wirkungsrichtung der
aufgebrachten Kraft dazu führen, dass der Muffenadap-
ter seitlich ausweicht, statt in der vorgesehenen Einfüh-
rungsrichtung in die Dichtung einzudringen. Aufgrund
der beengten Platzverhältnisse in einem Rohrgraben
sind häufig die Arbeitsbedingungen suboptimal, um hin-
sichtlich der Ausrichtung des Muffenadapters oder auch
der Werkzeuge, die zum Einführen des Muffenadapters
in das Rohrbauteil verwendet werden, die idealen Vor-
aussetzungen zu schaffen, die theoretisch ein geradlini-
ges Einführen des Muffenadapters in das Rohrbauteil
und dessen Dichtung ohne Ausweichbewegungen des
Muffenadapters ermöglichen würden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen gattungsgemäßen Muffenadapter dahingehend zu
verbessern, dass dieser möglichst problemlos ermög-
licht, in unterschiedlich ausgestaltete Rohrbauteile auch
dann eingeführt zu werden, wenn das betreffende Rohr-
bauteil eine Dichtung aufweist, die einen hohen Einfüh-
rungswiderstand bietet.
[0004] Diese Aufgabe wird durch einen Muffenadapter
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind in den Unteransprüchen beschrie-
ben.
[0005] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten vor,
an dem sogenannten Einsteckende, mit welchen der
Muffenadapter in das Rohrbauteil eingeführt wird, nicht
etwa die Dichtung selbst den vorderen Bereich dieses
Einsteckende bilden zu lassen, sondern dort vielmehr
einen Führungsring anzuordnen. Der Führungsring be-
steht aus einem Werkstoff, der härter ist als der Werk-
stoff, aus dem die Dichtung des Muffenadapters besteht,
so dass er eine hohe Formstabilität sicherstellt, auch
wenn er einer Dichtung des Rohrbauteils angelegt wird,
die aufgrund ihrer Geometrie und / oder ihrer Material-

beschaffenheit einen hohen Widerstand gegen die Ein-
führungsbewegung des Muffenadapters bietet.
[0006] Der Führungsring ist der Dichtung vorgelagert,
so dass beim Einführen des Muffenadapters in das Rohr-
bauteil der Führungsring zunächst in Kontakt mit dem
Rohrbauteil bzw. der Dichtung des Rohrbauteils gerät.
Wenn dann die erwähnte axiale Kraft aufgebracht wird,
um den Muffenadapter in das Rohrbauteil einzuführen,
bewirkt die Formstabilität des Führungsrings, das sich
nicht etwa aufgrund eines hohen Einführungswiderstan-
des ein Abschnitt des Muffenadapters verformt, was in
Folge dann zu einer Schrägstellung des Muffenadapters
führen kann, sondern dass vielmehr die Dichtung des
Rohrbauteils verformt wird, so dass der Muffenadapter
unter Beibehaltung seiner Ausrichtung weiter in das
Rohrbauteil bzw. dessen Dichtung eindringen kann.
[0007] Schließlich ist vorschlagsgemäß auch vorgese-
hen, dass sich der äußere Durchmesser des Führungs-
rings vor dessen vorderen Ende nach hinten erweitert.
Auf diese Weise werden beim Einführen die Wider-
standskräfte erst nach und nach größer, mit dem zuneh-
mendem axialen Vorschub des Muffenadapters, so dass
zunächst die gewünschte Zentrierung des Muffenadap-
ters im Rohrbauteil erfolgt. Wenn beim weiteren Vor-
schub des Muffenadapters erhebliche Widerstandskräf-
te auftreten, wird ein seitliches Ausweichen des Muffena-
dapters dadurch vermieden, dass der Muffenadapter,
nämlich zumindest der Führungsring, in dem Rohrbauteil
bzw. in dessen Dichtung bereits ringsum geführt ist und
dementsprechend gegen radiale Ausweichbewegungen
gesichert ist. Daher können die hohen Kräfte, die zur
Überwindung eines hohen Einführungswiderstandes
aufgebracht werden müssen, nun problemlos ausgeübt
werden, ohne eine Schrägstellung oder eine ähnliche
Ausweichbewegung des Muffenadapters relativ zu dem
Rohrbauteil zu bewirken.
[0008] Während die Dichtung des Muffenadapters ty-
pischerweise aus einem Elastomerwerkstoff besteht,
kann der demgegenüber härtere Führungsring beispiels-
weise aus Metall oder aus einem harten Kunststoff wie
z.B. PVC bestehen.
[0009] Der äußere Durchmesser des Führungsrings
kann beispielsweise sich geradlinig erweitern, so dass
der Führungsring außen konisch verläuft. Vorteilhaft
kann allerdings vorgesehen sein, dass sich der äußere
Durchmesser konkav gebogen von vorne nach hinten
erweitert. Hierdurch wird erreicht, dass auf einer vorteil-
haft kurzen axialen Länge im Vergleich zu einem gerad-
linig konischen Verlauf die vorhandene Rohrdichtung
aufspreizt. Am vordersten Ende des Führungsrings wird
durch den konkaven Verlauf ein Abschnitt des Führungs-
rings geschaffen, der eine sichere Zentrierung innerhalb
der Rohrdichtung bewirkt, während eine geradlinig koni-
sche Außenfläche des Führungsrings in einem deutlich
weniger spitzen Winkel zur Rohrdichtung stehen würde
und unerwünschte Ausweichbewegungen ggf. zulassen
würde. Im Vergleich zu einem Führungsring mit einer ge-
radlinig konischen Außenfläche kann daher die ge-
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wünschte Zentrierung und Führung mit einer deutlich kür-
zeren axialen Länge durch den konkav gebogenen Ver-
lauf der Außenfläche erreicht werden.
[0010] An den konkav gebogenen Abschnitt kann sich
ein konvex gebogener Abschnitt anschließen, innerhalb
dessen sich der Durchmesser des Führungsrings auch
noch weiterhin erweitert, so dass unter Vermeidung von
Absätzen oder Kanten eine annähernd S-förmige, weich
geschwungene äußere Kontur des Führungsrings ge-
schaffen wird, die ein möglichst widerstandsarmes Ein-
dringen des Muffenadapters in die Dichtung unterstützt.
[0011] Die Muffenadapter werden in unterschiedlichen
Durchmessern bereitgestellt und sind für die Verwen-
dung an bestimmten Rohrbauteilen vorgesehen. In An-
passung an die dabei verwendeten Rohrdichtungen, wel-
che die Rohrbauteile aufweisen und deren Abmessun-
gen bekannt sind, kann der Führungsring passend di-
mensioniert sein, so dass er mit seinem vordersten Ende
zunächst in die Dichtung des Rohrbauteils eingeführt
werden kann, ohne Kräfte auf diese Dichtung ausüben
und die Dichtung verformen zu müssen, wenn der vor-
dere Außendurchmesser des Führungsrings dement-
sprechend gering bemessen ist. Da sich der Außen-
durchmesser des Führungsrings nach hinten erweitert,
kommt es erst dann zu einem umlaufenden, immer noch
kraftfreien Kontakt des Führungsrings mit der Rohrdich-
tung, nachdem der Führungsring bereits in die Rohrdich-
tung eingetaucht ist. Erst beim weiteren Vorschub müs-
sen dann die entsprechenden Vorschubkräfte in axialer
Richtung aufgebracht werden, um den Muffenadapter in
das Rohrbauteil einführen zu können.
[0012] Eine zusätzliche Hilfe gegen Ausweichbewe-
gungen, aber auch ein sanfter Anstieg der aufzubringen-
den axialen Kraft, die erforderlich ist, um den Muffenad-
apter in das Rohrbauteil einzuführen, kann dadurch er-
reicht werden, dass die äußere Oberfläche des Füh-
rungsrings mit längs verlaufenden, also in radialer bzw.
axialer Richtung des Muffenadapters verlaufenden Rip-
pen oder Rillen versehen ist. Durch die Profilierung wer-
den beispielsweise Drehbewegungen des Muffenadap-
ters um seine Längsachse verhindert, und außerdem
wird dadurch, dass der Führungsring nicht über seinen
gesamten Umfang gleichmäßig der Rohrdichtung an-
liegt, die Kraft verringert, die zu einer Verformung der
Rohrdichtung erforderlich ist. Bei weiteren Vorschub des
Muffenadapters muss diese Verformung der Rohrdich-
tung zwar erreicht und die erforderliche axiale Vorschub-
kraft aufgebracht werden, jedoch ist dann der Muffena-
dapter, insbesondere sein Führungsring, bereits ausrei-
chend weit in die Rohrdichtung eingedrungen, um eine
zuverlässige Führung des Muffenadapters bewirken zu
können und Ausweichbewegungen bei den anschlie-
ßend auftretenden, hohen Kräften zu vermeiden.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der rein schematischen Darstellung
näher erläutert.
[0014] Die Zeichnung zeigt einen Längsschnitt durch
einen Muffenadapter 1, der einen Rohrabschnitt 2, eine

Dichtung 3 und einen Keil 4 aufweist. Der Keil 4 kann in
axialer Richtung, in der Zeichnung nach links, verlagert
werden und wird dabei durch ein ortsfest verbleibendes
Widerlager 5 radial nach außen gedrängt. Während ein
erster Abschnitt 15 der Dichtung 3 dem Rohrabschnitt 2
anliegt und ebenfalls ortsfest in dieser Anordnung ver-
bleibt, wird durch die Verlagerung des Keils 4 ein zweiter
Abschnitt 16 der Dichtung 3 zusammen mit dem Keil 4
ebenfalls radial nach außen bewegt und kann auf diese
Weise einem Rohrbauteil abdichtend angelegt werden.
[0015] Die axiale Bewegung des Keils 4 erfolgt mittels
eines Treibrings 6, der dem Keil 4 anliegt und ein
Schwenklager 8 aufweist, in welchem der Keil 4
schwenkbeweglich gelagert ist, so dass er unterschied-
lich weit radial nach außen geschwenkt werden kann.
Der Treibring 6 ist als geschlossener Ring ausgestaltet.
Entlang des Umfangs des Rohrabschnitts 2 ist eine Viel-
zahl von Keilen 4 angeordnet, deren zirkumferente Ab-
stände zueinander mit zunehmender Spreizung des
zweiten Dichtung-Abschnitts 16 größer werden.
[0016] Der Verlauf der Schnittlinie des Längsschnitts
ist so gewählt, dass in einem von 180° abweichenden
Winkel unterschiedlich ausgestaltete Umfangs-Ab-
schnitte des Muffenadapters 1 erkennbar sind. In der
Zeichnung unten ist eine Spannschraube 7 ersichtlich,
die sich durch den Treibring 6 erstreckt und mit einem
Gewinde zusammenwirkt, welches im Widerlager 5 vor-
gesehen ist. Über den Umfang des Muffenadapters 1
verteilt sind zwei oder mehr Spannschrauben 7 angeord-
net, so dass der Treibring 6 gleichmäßig in axialer Rich-
tung zum Widerlager 5 hin bewegt werden kann und da-
bei die Keile 4 spreizt.
[0017] Das in der Zeichnung links dargestellte Ende
des Muffenadapters 1 stellt ein so genanntes Einstecken-
de 9 dar, mit welchem der Muffenadapter 1 in ein Rohr-
bauteil eingeführt werden kann. An diesem Einsteckende
9 befindet sich ein Führungsring 10, dessen äußerer
Durchmesser sich von einer Vorderkante 11 zunächst in
einer konkav verlaufenden Biegung 12 nach hinten - in
der Zeichnung also nach rechts hin - vergrößert und der
dann konvex gebogen in seinen endgültigen, größten Au-
ßendurchmesser übergeht.
[0018] Der Rohrabschnitt 2 besteht aus Kunststoff und
ist dadurch hergestellt worden, dass ein Kunststoffrohr
auf die gewünschte Länge abgelängt worden ist. Der
Muffenadapter 1 stellt mit dem Ende des Rohrabschnitts
2, welches dem Einsteckende 9 gegenüberliegt und am
äußeren Umfang eine Fase aufweist, ein Spitzende 14
bereit, welches zum Anschluss weiterer Kunststoffrohre
dient, in dem ein solches Kunststoffrohr mit seinem Muf-
fenende auf dieses Spitzende 14 des Muffenadapters 1
aufgeschoben werden kann.

Bezugszeichen:

[0019]

1 Muffenadapter

3 4 
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2 Rohrabschnitt
3 Dichtung
4 Keil
5 Widerlager
6 Treibring
7 Spannschraube
8 Schwenklager
9 Einsteckende
10 Führungsring
11 Vorderkante
12 Biegung
14 Spitzende
15 Erster Abschnitt
16 Zweiter Abschnitt

Patentansprüche

1. Muffenadapter (1),

• mit einem zylindrischen Rohrabschnitt (2),
• einer den Rohrabschnitt (2) zirkumferent au-
ßen umgebenden Dichtung (3) aus einem elas-
tisch verformbaren Werkstoff,

wobei die Dichtung (3) einen ersten Ab-
schnitt (15) aufweist, mit welchem sie dicht
an den Rohrabschnitt (2) anschließt,
sowie einen zweiten Abschnitt (16), der ge-
genüber dem Rohrabschnitt (2) radial nach
außen beweglich ist,

• und mit wenigstens einem Dehnelement,
welches zwischen dem Rohrabschnitt (2) und
dem zweiten Abschnitt (16) der Dichtung (3) an-
geordnet ist, und welches radial nach außen be-
weglich ist, derart, dass der Außendurchmesser
der Dichtung (3) in Abhängigkeit von der jewei-
ligen Stellung des Dehnelements veränderlich
ist,
• und mit einem Einsteck-Ende im Bereich der
Dichtung (3), das dazu bestimmt ist, in ein Rohr-
bauteil eingeführt zu werden,
• wobei die Dichtung (3) dazu bestimmt ist, dem
Rohrbauteil dicht angelegt zu werden,

dadurch gekennzeichnet,

dass am Einsteck-Ende ein Führungsring (10)
angeordnet ist,
der aus einem im Vergleich zur Dichtung (3) här-
teren Werkstoff besteht,
in Einführungsrichtung der Dichtung (3) vorge-
lagert ist, und dessen äußerer Durchmesser
sich von seinem in Einführungsrichtung vorde-
ren Ende nach hinten erweitert.

2. Muffenadapter (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungsring (10) aus Metall besteht.

3. Muffenadapter (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungsring (10) aus PVC besteht.

4. Muffenadapter (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich der äußere Durchmesser des Führungs-
rings (10) konkav gebogen erweitert.

5. Muffenadapter (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Führungsring (10) an seinem vorderen
Ende eine Vorderkante (11) aufweist, deren äu-
ßerer Durchmesser so gering bemessen ist,
dass der Führungsring (10) dazu bestimmt ist,
zunächst kraftfrei in eine Dichtung des Rohrbau-
teils eingeführt zu werden und mit der Vorder-
kante (11) in die Dichtung einzutauchen, bis zu
einem zirkumferenten Kontakt des Führungs-
rings (10) mit der Dichtung des Rohrbauteils,
wobei sich der äußere Durchmesser des Füh-
rungsrings (10) über die zirkumferente Kontakt-
linie hinaus nach hinten noch weiter vergrößert.

6. Muffenadapter (1) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die äußere Oberfläche des Führungsrings
(10) im Anschluss an den konkav gebogenen
Abschnitt konvex gebogen verläuft,
wobei sich der äußere Durchmesser des Füh-
rungsrings (10) auch noch in dem konvex gebo-
genen Abschnitt erweitert.

7. Muffenadapter (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die äußere Oberfläche des Führungsrings (10)
in radialer und / oder axialer Richtung des Muffena-
dapters (1) mit Rippen und / oder Rillen versehen ist.

Claims

1. Sleeve adapter (1),

• with a cylindrical tube section (2),
• a seal (3) made of an elastically deformable
material surrounding the pipe section (2) on the
outside,

where the seal (3) has a first section (15)
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with which it tightly adjoins the pipe section
(2),
and a second section (16) which can be
moved radially outwards relative to the pipe
section (2),

• and with at least one expansion element, which
is arranged between the pipe section (2) and the
second section (16) of the seal (3), and which
is movable radially outwards such that the outer
diameter of the seal (3) is variable depending
on the respective position of the expansion ele-
ment,
• and with a male end in the area of the seal (3)
intended to be inserted into a pipe component,
• where the seal (3) is intended to be applied
tightly to the pipe component,

characterized

in that a guide ring (10) is arranged at the in-
sertion end,
which consists of a material that is harder than
the seal (3),
is located in the insertion direction of the seal (3),
and whose outer diameter widens rearward from
its front end in the insertion direction.

2. Sleeve adapter (1) according to claim 1, character-
ized,
in that the guide ring (10) is made of metal.

3. Sleeve adapter (1) according to claim 1 or 2,
characterized in that the guide ring (10) is made of
PVC.

4. Sleeve adapter (1) according to one of the preceding
claims,
characterized in that the outer diameter of the guide
ring (10) widens in a concave manner.

5. Sleeve adapter (1) according to one of the preceding
claims,
characterized

in that the guide ring (10) has a front edge (11)
at its front end, the outer diameter of which is
dimensioned so small that the guide ring (10) is
intended to be initially introduced without force
into a seal of the pipe component and to be con-
nected to the front edge (11) plunging into the
seal, until the guide ring (10) comes into circum-
ferential contact with the seal of the pipe com-
ponent,
where the outer diameter of the guide ring (10)
increases further to the rear beyond the circum-
ferential contact line.

6. Sleeve adapter (1) according to claim 4 or 5, char-
acterized

in that the outer surface of the guide ring (10)
is convexly curved following the concavely
curved section,
where the outer diameter of the guide ring (10)
also expands in the convex curved section.

7. Sleeve adapter (1) according to one of the preceding
claims, characterized
in that the outer surface of the guide ring (10) is
provided with ribs and/or grooves in the radial and/or
axial direction of the sleeve adapter (1).

Revendications

1. Adaptateur à manchon (1),

• comprenant un segment cylindrique (2) de
tuyau,
• un joint (3) en matériau élastiquement défor-
mable entourant la circonférence extérieure du
segment (2) de tuyau,

sachant que le joint (3) présente un premier
segment (15) par lequel il se raccorde de
façon étanche au segment (2) de tuyau,
ainsi qu’un deuxième segment (16) dépla-
çable radialement vers l’extérieur par rap-
port au segment de tuyau (2),

• et comprenant au moins un élément de dilata-
tion disposé entre le segment (2) de tuyau et le
deuxième segment (16) du joint (3),

et qui est déplaçable radialement vers l’ex-
térieur
de façon que le diamètre extérieur du joint
(3) soit variable en fonction de la position
ponctuelle de l’élément de dilatation,

• et comprenant une extrémité enfichable dans
la zone du joint (3), extrémité qui est destinée à
être introduite dans un composant en forme de
tuyau,
• sachant que le joint (3) sert à être appliqué de
façon étanche contre le composant en forme de
tuyau,

caractérisé en ce

qu’à l’extrémité enfichable est disposée une ba-
gue de guidage (10),
composée d’un matériau plus dur que celui du
joint (3),
et qui se trouve en amont du joint (3) observé
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dans le sens d’introduction,
et dont le diamètre extérieur augmente en par-
tant de son extrémité avant - observée dans le
sens de l’introduction - en direction de l’arrière.

2. Adaptateur à manchon (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que la bague de guidage (10) est en métal.

3. Adaptateur à manchon (1) selon l’une des revendi-
cations 1 ou 2, caractérisé
en ce
que la bague de guidage (10) est en PVC.

4. Adaptateur à manchon (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes,
caractérisé en ce
que le diamètre extérieur de la bague de guidage
(10) va en s’évasant selon une incurvation concave.

5. Adaptateur à manchon (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes,
caractérisé en ce

que la bague de guidage (10) présente, à son
extrémité avant, une bordure avant (11) dont le
diamètre extérieur est dimensionné réduit de fa-
çon que la bague de guidage (10) soit destinée
à être introduite d’abord sans forcer dans un joint
du composant en forme de tuyau, et à plonger
par la bordure avant (11) dans le joint, jusqu’à
l’établissement d’un contact circonférentiel en-
tre la bague de guidage (10) et le joint du com-
posant en forme de tuyau,
sachant que le diamètre extérieur de la bague
de guidage (10) continue de s’évaser vers l’ar-
rière, au-delà de la ligne de contact circonféren-
tielle.

6. Adaptateur à manchon (1) selon l’une des revendi-
cations 4 ou 5,
caractérisé en ce

que la surface extérieure de la bague de guida-
ge (10) présente, à la suite du segment incurvé
concave, un tracé incurvé convexe,
sachant que le diamètre extérieur de la bague
de guidage (10) va encore s’élargissant encore
dans le segment incurvé convexe.

7. Adaptateur à manchon (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes,
caractérisé en ce
que la surface extérieure de la bague de guidage
(10) est munie, en direction radiale et/ou axiale de
l’adaptateur (1) à manchon, de nervures et/ou de
rainures.
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